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1.  Einleitung: Mehrsprachigkeit und Spanischunterricht 

Sprachen, die uns vermeintlich „fremd“ erscheinen, begegnen uns überall – auf 
Schildern und Plakaten am Straßenrand, auf Nahrungsmittelverpackungen beim 
Einkaufen, am Arbeitsplatz und schließlich (und das interessiert uns als Ver-
treter der Fremdsprachendidaktiken natürlich besonders) im Klassenzimmer. 
Mehrsprachigkeit, also das Vorhandensein von mehreren Sprachen bei einem 
Individuum und/oder in einer Gesellschaft (häufig wird im letzteren Fall der Be-
griff der Vielsprachigkeit bevorzugt), ist ein lebendiger, allgegenwärtiger Teil 
unserer Umwelt, dem wir uns täglich gegenübersehen und mit dem wir in Aus-
tausch treten; sei dies aus freien Stücken oder gezwungenermaßen. In unserer 
Lebenswelt entsteht dadurch ein komplexes Geflecht aus Sprachen und Sprach-
beziehungen, welches dynamisch und veränderlich ist und insbesondere durch 
anhaltende Globalisierung und zunehmende Migrationsprozesse in ständigem 
Wandel begriffen ist. Häufig verfügen wir selbst über mehr als eine Sprache, 
wodurch sich ein Teil dieser Sprachenvielfalt in unserer eigenen Person mani-
festiert. Jedes Individuum wird dadurch zu einem einzigartigen Hybriden, des-
sen sprachliches Wissen und Erfahrungen seinen Umgang mit eigener und frem-
der Mehrsprachigkeit prägen und seinen Weg durch die gleichsam vielsprachige 
Gesellschaft bestimmen. 

Es sind insbesondere die Lehrkräfte, die sich in ihren Klassen- bzw. Kurs-
verbänden dieser, in unseren Gesellschaften mittlerweile allgegenwärtigen, 
sprachbedingten Heterogenität gegenübersehen und auf diese in angemessener 
Form reagieren sollen und vielfach wollen. Diese Reaktionen sind natürlich 
vom biografischen Hintergrund des Menschen, seiner eigenen sprachlichen 
Konstellation sowie den Erfahrungen mit Mehrsprachigkeit innerhalb und au-
ßerhalb des Klassenzimmers geprägt. Aus wissenschaftlicher Betrachtung mag 
Mehrsprachigkeit zwar mittlerweile als Normalfall deklariert werden (vgl. Marx 
2016: 296); für jene, die jedoch „in mehrsprachigen Klassen unterrichten, stellt 
sich die Situation zumeist anders, nämlich mehrheitlich problematisch und teil-
weise sogar hinderlich dar“ (Wildemann 2013: 20). Die Haltung vieler Lehrkräf-
te in Deutschland scheint hierbei erheblich durch einen sogenannten „monolin-
gualen Habitus“ geprägt zu sein (vgl. Gogolin 1994). Daran hat sich seit Er-
scheinen der richtungsweisenden Studie von Ingrid Gogolin vor rund 20 Jahren 
offenbar wenig geändert und betrifft gleichermaßen Lehrkräfte der naturwissen-
schaftlichen, gesellschaftspolitischen wie fremdsprachlichen Fächer (vgl. Hu 
2016: 14; Kieferle 2013: 133). Gründe für die sprachliche Verschlossenheit der 
Lehrkräfte ziehen sich meist durch die gesamte professionelle Lehrer/-innen-
Laufbahn: mangelnde Thematisierung von Mehrsprachigkeit während der zwei 



2 Mehrsprachigkeit im Spanischunterricht 

Phasen der Lehrerausbildung, wenige Fortbildungsmöglichkeiten zum Themen-
gebiet der Mehrsprachigkeit, kaum praxistaugliche Lehr-Lernmaterialien für den 
Einsatz im eigenen Fachunterricht usw. So wird die sprachliche Heterogenität 
der Schülerschaft, die geprägt ist von vorgelernten Fremdsprachen und unter-
schiedlichsten Erstsprachen, von den Fremdsprachenlehrkräften häufig als Her-
ausforderung und Problem empfunden. Dabei könnte es auch etwas anderes 
darstellen: ein sprachlich-kognitiver Vorteil beim Erlernen der gewählten Ziel-
sprache und ein affektiv-attitudinaler Faktor, der den weiteren Sprachenerwerb 
maßgeblich positiv beeinflussen kann. 

1.1.  Rahmenbedingungen der gewählten Thematik 

Wenngleich Fragen der Mehrsprachigkeit bereits seit dem Mittelalter von Be-
deutung sind (vgl. Reimann 2016a: 15ff.), fußt das aktuell gesteigerte Interesse 
an mehrsprachigkeitsbedingten Forschungsfragen auf den gesellschaftlichen 
Entwicklungen der letzten Jahrzehnte und Jahrhunderte. Insbesondere die Bun-
desrepublik Deutschland war lange Zeit vom oben bereits angeführten, mono-
lingualen Selbstverständnis geprägt, welches aus dessen Nationalstaatlichkeit 
und Tendenz zu „Einheitlichkeit und Homogenisierung“ erwachsen war (Roth 
2013: 52; vgl. auch Gogolin 2010). Fortschreitende Globalisierung und zuneh-
mende Mobilität auf den Arbeitsmärkten begünstigten in den letzten Jahrzehnten 
die Entwicklung einer positiven Grundhaltung gegenüber Sprachenvielfalt. Der 
Ausbau des Fremdsprachenlernens wurde zum Ziel wirtschaftlicher Prosperität 
erhoben, der Erhalt von Minderheitensprachen zum Schutz des kulturellen Erbes 
deklariert (vgl. Europäische Kommission 1995, 2003, 2005, 2008; Europarat 
1992). Unterschiedliche Forschungszweige widmeten sich in der Folge, insbe-
sondere in den letzten 30 Jahren, noch stärker als zuvor dem komplexen und 
vielschichtigen Gebiet der Mehrsprachigkeit, welches stetig neue Fragen auf-
wirft und auf verschiedensten Ebenen Forschungsbedarf generiert (vgl. France-
schini 2010; Hu 2016: 11; vgl. Reimann 2015): Welche Auswirkungen hat eine 
frühe Mehrsprachigkeit auf die Identitätskonstruktionen des Individuums im 
Kontext einer postmodernen Gesellschaft? Welche neurologischen Besonder-
heiten sind bei mehrsprachigen Menschen zu beobachten? Welche Konzepte 
und Projekte können dabei helfen, die Mehrsprachigkeit im Fremdsprachenun-
terricht zu fördern? Interkulturelle Erziehungswissenschaften, Fremdsprachen-
didaktik(en), empirische Lehr-Lern-Forschung, Psycholinguistik und Sprach-
wissenschaft sind nur einige Forschungszweige, die sich an der Lösung dieser 
und vieler weiterer Fragen versuchen. 

Die Ergebnisse aus der Beschäftigung mit verschiedenen Fragekomplexen 
der Mehrsprachigkeit erreichten natürlich auch die Fremdsprachendidaktiken 




